




ENavi informiert die Kohlekommission
Das Kopernikus-Projekt ENavi hat im Forschungsschwerpunkt Transformation des Strom-
 systems untersucht, wie der Stromsektor zur Erreichung der Klimaziele beitragen kann. 
Aktuell gilt es, den Kohleausstieg ökonomisch effizient und ökologisch zu organisieren. 
Seine Ergebnisse hat das Team der von der Bundesregierung eingesetzten Kommission 
für Wachstum, Strukturwandel und Beschäftigung („Kohlekommission“) präsentiert. 
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2 Diese Aspekte hat Ottmar Edenhofer in einem Vortrag vor der Kommission erläutert: 
www.pik-potsdam.de/aktuelles/nachrichten/potsdamer-expertise-in-deutscher-kohlekommission.
3 Die beiden weiteren Ziele sind Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit.
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Vor diesem Hintergrund sind für die Trans-
formation des Stromsystems und den Aus-
stieg aus der Kohle die Klimawirkungen
entscheidend, die sich durch Schließungen
und Modernisierungen von Kraftwerken
ergeben. Damit können verschiedene Aus-
stiegspfade voneinander abgegrenzt und
Fragen der konkreten Implementierung
diskutiert werden. Zugleich ist die deutsche
Energiewirtschaft eng in den europäischen
Strommarkt eingebunden, der beeinflusst,
wie sich der Strompreis bildet – und damit,
wie Kraftwerke oder Brennstoffe eingesetzt
werden. All dies betrifft die Versorgungs-
sicherheit, die als eines der drei energie -
po li tischen Ziele3 grundlegende Bedeutung
für die Umsetzung des Kohleausstiegs hat. 
Eine ebenso zentrale Rolle spielt auch,
unter welchen Voraussetzungen und Be-
dingungen ein sozialverträglicher Struktur-
CO2-Emissionen bepreisen und 
europäisch einbetten
Die Notwendigkeit, die Stromerzeugung
aus Kohle zu reduzieren, leitet sich aus den
deutschen Klimazielen sowie dem Pari ser
Klimaabkommen ab. Dies hat zwei wesent-
liche Implikationen, die von den ENavi-
Wissenschaftler(inne)n genauer untersucht
und in einem Synthesebericht1 veröffent-
licht wurden: 
Erstens müssen CO2-Emissionen mit
einem angemessenen Preis versehen wer -
den, wenn man den Kohleausstieg ökono -
misch effizient und ökologisch umsetzen
will. Vor allem könnte ein CO2-Preis im Ge -
gensatz zur ordnungsrechtlichen Abschal -
tung verhindern, dass das Abschalten von
alten Kohlekraftwerken aufgrund des Re-
bound-Effekts – zumindest mittelfristig –
zur höheren Auslastung moderner Stein-
kohlekraftwerke führt (Abbildung 1, S. 62).
Zweitens muss die CO2-Bepreisung in
die europäische Klimapolitik und den exis-
tierenden Emissionshandel eingebettet wer-
den. Andernfalls könnte der sogenannte
Wasserbetteffekt dazu führen, dass Emis-
wandel in Kohleregionen möglich ist. Zur
Erarbeitung entsprechender Lösungen hat
die Bundesregierung die „Kohlekommissi -
on“ eingesetzt. Vor allem muss eine positi -
ve Entwicklungsperspek ti ve an die Tradi-
tionen der jeweiligen Region anschließen
und neue Zukunftsfelder eröffnen. Dies zei-
gen Beispiele aus anderen Regionen und
Ergebnisse aus Untersuchungen zur Ein -
stel lung der Bevölkerung zum Kohleaus-
stieg und zur Energiewende. 
Öffentlicher Austausch
Die Vorstellung der Ergebnisse in der Koh -
le kommission war jedoch nur ein erster
Schritt, dem weitere Aktivitäten folgten.
Insbesondere die im Forschungsschwer- >
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punkt erarbeiteten Szenarien sind hoch
komplex und bedürfen weiterer Erklärun-
gen und Diskussionen. Dies zeigte sich be-
reits bei einem ersten Stakeholder-Work -
shop im Frühjahr 2018. Dementsprechend
haben die beteiligten Wissenschaftler(in-
nen) im Nachgang den Austausch mit Mit-
arbeiter(inne)n von in der Kommission ver-
tretenen Organisationen wie dem Bundes -
ministerium für Wirtschaft und Energie
oder dem Bundesverband der Energie- und
Wasserwirtschaft (BDEW) fortgeführt. Die
Ergebnisse wurden in den Energiedialog
des BDEW mit Vertreter(inne)n der Zivil-
gesellschaft und in die Umweltverbände
hineingetragen. So erreichten sie in kon-
densierter Form wiederum Mitglieder der
Kommission und führende Politiker(in-
nen). Der fachliche Austausch unter Ein-
beziehung zusätzlicher Akteure und Kom-
munikationskanäle unterstützte dabei die
erfolgreiche Verbreitung der Ergebnisse.  
ENavi-Ergebnisse in der Verbreitung
Die ENavi-Forschungsarbeiten sind zudem
in die Arbeit anderer wissenschaftlicher
Organisationen und Multiplikatoren ein-
geflossen. So haben das Deutsche Institut
für Wirtschaftsforschung, das Wuppertal
Institut für Klima, Umwelt, Energie und
das Ecologic Institut im Auftrag des BMU
für die Kohlekommission einen „Kohle -
reader“ veröffentlicht, dessen Szenarioan -
alyse unter anderem auf ENavi-Ergebnis-
sen aufbaut und der der Kohlekommission
zugeleitet wurde (DIW Berlin et al. 2018).4
Doch die Transforma tion des Stromsek-
tors geht über den Kohleausstieg und die
Arbeit der Kommission hinaus und wirft
grundlegende Fragen auf. Wissenschaftle -
r(innen) des Forschungsschwerpunkts ha-
ben Diskussionen und Zwischenergebnis -
se in weitere Institutionen und Plattformen
der Politikberatung einfließen lassen: 
Der Wissenschaftliche Beirat der Bun -
desregierung Globale Umweltverände -
rungen (WBGU) hat rechtliche Aspekte
des Berichts in sein policy paper Zeit-
ge rechte Klimapolitik: Vier Ini tia tiven für
Fairness integriert (WBGU 2018).5
Die Initiative Energiesysteme der Zukunft
(ESYS) hat Konzepte zur Gestaltung ei-
ner europäi schen Energieunion berück-
sichtigt.6
In Zusammenarbeit mit dem Sachver-
ständigenrat zur Begutachtung der ge-
samtwirtschaftlichen Entwicklung wur-
de ein Vorschlag für eine umfassende
CO2-Steuerreform erarbeitet.7
Dies sind wichtige Leitlinien für künftige
politi sche Entscheidungen.  
Zusammenfassung und Ausblick
Der ENavi-Forschungsschwerpunkt Trans -
formation des Stromsystems hat gezeigt, wie
durch inter- und transdisziplinäre Zusam -
menarbeit ein erheblicher wissenschaftli -
cher Mehrwert entsteht, der durch diverse
Kanäle erfolgreich in die Politik getragen
werden kann. Mitentscheidend dafür war,
dass die Forschung konsequent auf politi -
sche Umsetzbarkeit hin ausgerichtet war.
Für die nächste Phase soll dieses Modell
verstetigt und geschärft werden. Es muss
ein übergreifendes Leitbild entwickelt wer-
den, das vor allem über die sektorale Be-
grenzung hinausgeht. Dies könnte die „Na-
hezu-Null-Emissions-Gesellschaft“ sein,
die eine Transformati on aller Sektoren und
eine integrierte Betrachtung erfordert. In
Bezug auf entsprechende Maßnahmen und
die Einbindung von Stakehol dern wird die
Aufgabe darin bestehen, ausgehend vom
jetzigen Politikmix Pfade zu identifizieren,
die sektorale Grenzen und Interessen über-
winden und so die Energie-, Wärme- und
Verkehrswende zu einer die Klimaziele er-
reichenden Transformation führen.
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ABBILDUNG 1: Rebound-Effekt von Steinkohle und Erdgas bei einem langsamen, ordnungsrechtlichen
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